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Der Kaiſer 
keiten aus Anlaß des 
von Oeſterreich als 
dierregiments in Berlin. 


enſt für die evangeliſchen 
. Regiment nach dem Lustgarten, wo es unter ben 


„Marſches um 12 Uhr anlangte. Während 
u er ed nach dem Schloſſe zu Aufſtel⸗ 
lung nahm, ritt der Kaiſer, der über dem Mantel das rothge⸗ 
ränderte Band des Stepbansordens trug, die Front des Vereins 
ehemaliger Franzer entlang und wandte fi) dann an den Staats 
err v. Bülow und den öſterreichiſchen Botſchafter, denen er 
vom Pferde herab die Hand reichte, ſich längere Zeit mit den 
som unterhaltend. Als der Aufmarſch beendet war, präſentirte 
das Regiment unter den Klängen des Präſentirmarſches und die 
hnen ſenkten ſich. Der Raiſer ritt mit dem öſterreichiſchen 
— marſchalllieutnant v. Steininger die Fronten ab und nahm 
Hierauf den Fahnen gegenüber Aufſtellung. Jetzt wurden die 
von dem hohen Chef verliehenen Jubiläums medaillen 
mit rothen. goldgeſtickten 8 welche Schleifen in den öſter⸗ 
reichiſchen Farben tragen, an die vier Fahnen 2 as 
einer Anſprache des Frhrn. v. Steininger verlas 
mandeur Oberſt v. Schwartztoppen ein Oanbſchrelben d des 
Kaſers Franz Joſeph, in welchem er dem Regiment feine innigften 
Wünſche für eine glänzende Zukunft entbietet. Kaiſer Wilhelm 
brachte ein Hoch auf ſeinen hohen Bundesgenoſſen aus, die 
Rufit ſtimmte die öſterreichiſche Nationalhy une an. Den Schluß 
bildele ein Vorbeimarſch des Regiments in Kompagniekolonne. 
Um 1 Uhr war im Schloſſe Frühſtück für die Offiziere. In 
der Kaſerne des Regiments ging es den Reſt des Tages über 


her“. 

Die „Nation alzeitung“ ſchreibt: „Dem nahezu 
eine Stunde währenden Be ſuche, den der Kaiſer am Sonn- 
tag demfranzöſiſchen Botſchafter, Marquis de Noailles, 
Tata, wird vom Berliner Korreſpöndenten des Pariſer 

u die Bedeutung eines „politiſchen Ereigniſſes“ beige⸗ 
* n wird, daß in den „ofſiztöſen Kreifen“ ein 

un des Ratiers verbreitet werde, wonach er in lebhaften 
Lunden e ches Sympathie für Frankreich gegenüber 
ben engliſchen Drohungen ausgedrückt habe. An wohlunterrich- 
teter Stelle in Berlin wird demgegenüber mit aller —— 
angenommen, daß von welcher Parteinahme Deutſchlan 
für Frankreich gegen England nicht die Rebe fein 

Die Beſprechung der Int e cube 
Wangenheim im Reichstage iR viel ruhiger und 
fachlicher verlaufen, als man nach der heftigen Preßfehde ſeit 
ihrer Ankündigung hätte erwarten dürfen. Und dabei war das 
Haus gut beſetzt und durchaus beſchlußfähig; an ſtreitbaren 
Parlamentariern hat es alſo nicht gefehlt. Hoffentlich erhält ih 


dieſe ruhige Sachlichkeit, die ſchon bel der Etaksberathung gerühmt 
wurde, auch bei den weiteren Verhandlungen. 


m 


Erloſchen. 


eerzählung von W. Höffer. 
Nachdruck verboten. 


10. Fortſetzung. 


Agger — Feuer!“ 
Tage laut ausge ſtürzten hinaus in den ſtrömenden 
A n und das Geſchrei des Entſetzens erfüllte die Luft. 
Vera net echte Flügel brennt von oben dis hinab zu der 
und anda am Fuß! —. Es iſt alles in lodernden Gluthen, es kracht 
ſan miert im den alten ausgedörrten Prunkzimmern voll feuer⸗ 
Kl er Gegenſtände wie ein ganzes entfeſſeltes Meer, es 
ögt in Purpurwolken aus allen Fenſtern und ſendet ſchwarzen 
e groß 7 Bei, a 
roßer Gott, mein Kin 
das — 1 olaf letzt im eilig bergeworfenen Sälafrod, ohne 
I Kae und die falſchen Zähne, nur noch ein zittern⸗ 
Schaar . — — vor der verjammelten 
„Rettet, rettet meine — 
„und ich will Euch königlich 
Laie 39 gebe Euch. was Ihr —— — rettet die 
Zwanzig Augen ſehen empor zu dem loßflage 
in zwanzig Herzen pocht das Verlangen —.— — 8 
millionenreichen Gebteters — man flüfert, man erwägt und 
Acer Aae aber — dagger 93d alles philofe 
deiſchen Natſonnements der Güter höchſtes] Man ſchüttelt 
Kopf und flüftert voll Entſetzen, wenn ei 8 
ante und losgeriſſenen Trümmern jprühend herab ⸗ 


Die Comteſſe iſt verloren, kein Sterblicher wagt ſich in das 
1 er 


bäude kommt fliegenden Fußes 
N Aber > ey — gelauſen; ihr Haar 
8 


weißes Morgenkleid nachläſſeg geſchloſſen, ihre 
| N en maßloſer Angſt. Sie umklammerte den Hals 


eben aus einer anderen Thür hervorſtürzt 


ende der Bepo 1.30 5 
den Papen 1,50 Marl, de Zufen e 
en, Borftüdte, Roder ab HR r De Kt rn 
Biegen Wohanfialten dei banden Reiden — 150 Merl 


gegründet 1760. 


| Kedaetton und Erpedition, Bückerfiv. 89, 


Serufpeege Anflug Ur. 75. 


Freitag, den 13. Januar 


In der Budgetkommiſſton des Reichs 
tages, die ihre Berathungen über den Marineetat auf- 
genommen hat, gab Stlaatsſekretär Tirpitz mit Beziehung — 
die Grrüchte über neue große Flottenpläne folgende hoch wich⸗ 
tige Erklärung ab. Ich erkläre hiermit, daß bis jetzt an 
5 Stelle die Abſicht hervorgetreten iſt, einen neuen Flotten⸗ 
plan vorzulegen, ſondern daß im Gegentheil as allen in 
Betracht kommenden Stellen die feſte Abſicht beſteht, das Flotten ⸗ 
geſetz auszuführen und die für daſſelbe vorgeſehenen Grenzen 
innezuhalten. In der weiteren Debatte erklärte Abg. 
Lieber (Ctr.) als Referent, daß die Beſprechungen über den 
Marineetat ſeit Annahme des Flottengeſetzes einen weſentlich an- 
deren Charakter angenommen hätten. Es handle ſich jetzt nur 
um eine Prüfung, ob der Etat die durch dieſes Geſetz gezogenen 
Grenzen innehalte, wenn auch ſelbſtverſtändlich dem Bewilligungs- 
recht des Reichstags innerhalb dieſer Grenzen keine Schranken 
auferlegt ſeien. Der diesjährige Stat zeuge von dem äußerſt ge⸗ 
wiſſen haften Streben, noch unterhalb der dom Flottengeſetz 
gezogenen Grenze zu bleiben. Bel Beſprechung des Titels Gar 
niſonkirchen (die im Flottengeſetz vorgeſehenen Forderungen für 
Neubauten wurden oßne jede Debatte bewilligt) forderte Abg. 
Lingens (Ctr.) Mehraufwendungen für die Errichtung katho⸗ 
liſcher Garniſonkirchen; zugleich ſprach Redner ſeine Genug⸗ 


thuung darüber ah. daß keine Simultankirchen mehr gebaut 
itere Berathung bot keine bemerkenswerthen 


Einzelheiten. am heutigen Donnerſtag Vormittag iſt die Com- 
miſſion wiederum zuſammengetreten; möglicherweiſe findet da 
ſchon die Erledigung des Marineetats ſtatt. 

Gegenwärtig geht ein BDruchſtück eines Privat ⸗ 
briefes durch die Preſſe, den ein „konſervativer Reichs tags⸗ 
abgeordneter des Oſtens“ geſchrieben haben ſoll und der weg: 
werfende Aeußerungen über den Landwirthſchaftsmi⸗ 
niſter enthält. Als Verfaſſer des angeblich vom 4. Februar 
1898 datirten Briefes wird Herr von der Gröben ⸗Aren⸗ 
ſtein theils deutlich bezeichnet, theils ſogar ausdrücklich genannt. 
Wenn das richtig iſt, ſo hat der 8 Herr allerdings Un⸗ 
glück mit ſeinen Briefen. Ein ähnlich kompromittirender Brief 
wurde ihm bekanntlich im Reichstag geftohlen, um alsbald in 
einem ſozialdemokratiſchen Blatte an bie ä zu treten. 
Nun iſt ein zweiter derartiger Brief — ob auf ähnliche Weiſe 
wie der erſte, iſt noch nicht bekannt — in die Offentlichkeit ge⸗ 
langt. Da das Brieffragment an ſich bedeutungslos ift, liegt zur 
Zeit kein Anlaß vor, näher darauf einzugehen. 

Bon den insgeſammt zur Ausprägung gelangten 27,9 
Millionen halben Kronen (goldenen Fünfmarkſtücken) waren 
Ende 1898 nur noch 5 9 Millionen im — Die Ausprägung 
dieſer Münzſorte if, da fie ſich im Verkehr als unbrauchbar 
erwies, ſchon im Jahre 1879 eingeſtellt worden, nicht viel ſpäter 
dat die Burüdpiepung der im Umlauf befindlichen halben 
Kronen aus dem Bertehr durch die Reichabank begonnen. Eine 
andere Münzſorte, die das Schickſal der halben Kronen theilt, 
find die ſilbernen Zwangigpſenniaßacke Ihre 
Geſammtausprägung belief id Ende 1898 auf 35 7 Millionen 
Mark. Indeſſen ſind davon bereits wieder 21 Millionen ein- 


in’s —— Ihre wehenden Locken umfliegen ihn wie 


„Gott mein Gott, wie es mich erſchreckt hat!“ 

„Graf Dohm“, ruft halb befinnungslos vor Furcht ber 
Alte „Graf Dohm, retten Sie Ihre Braut! Das 
Zimmer, der Comteſſe liegt hoch oben in dem brennenden 
Flügel!“ 

Der Lieutenant wird todtenblaß, er will gewaltſam aus den 
umſchlingendrn Armen ſich frei machen, er fühlt etwas wie 
Beſchämung, wie den Sporenſtich des Ehrgefühls in ſeiner 
Seele, aber es ſieht auch die Lohe, welche turmhoch zum 
an emporſchlägt, er ſpürt das Pochen des Herzens 

n dem ſeinigen und den verwirrenden Duft des offenen 


dt — ſterbe, ich ſterbe vor Todesangſt!“ fiüſterte Sidonie 
85 ein Dir der Donner raſt wie bie Poſaune des jängften Gerichts, 
der Blitz fährt ziſchend, mit bunten Steichflächen die Gruppen 
der Schloßbewohner treffend, in unausgeſetzter Folge vom Himmel 
herab — der Regen berührt in belebender, neuverjüngender Kühle 


die heißen Siirnen. 
t iſt im nächſten Gebüſch verſchwunden. Er 
eg a arte ver l ſchönen eee ſie weiß, 


hat ein paa n wird, das brennende Gebäude zu be⸗ 


daß er es nicht wage 

lebhaft jener Kälte erinnert, mit der ihn 
3 — — aar, 8 um jetzt ihret willen die glühenden 
dere ſpielten Treppen zu erklettern. Er wird 


m 
fie be un Scheel preisgeben, aber den Schein will er doch 


wahren. t wirren Blickes von Einem zum Andern. 


BET hi aufrecht in den Armen eines Kammer ⸗ 
mein Rind rettet! 


Nn 
umächlt üd, ein dten⸗ 
ud dann fintt tr co 0 4 aſchfahles Todt en 


me ein et Red dte die Köpfe he „Das müßte 


merjalt Re un“, flüerte es einge um den Wewußt⸗ 
ide 
denn die Aolge Herrſchaft lieben 
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m mabme Bei Der@gpebition 6 bis 3 2 Uhr und Walter Rssbeen 
Breiteſtraße 6, bis 1 — Mittags. 


Auswärts bei allen — 


1899 


gezogen, ——:k:::xk en e an g 117 mm . gegenwärtig nur noch 147 Millionen von biejer 
Mümzſorte im Umlauf find. Auch fie wird ebenſo wie die 
halben Kronen ſchließlich ganz aus dem Verkehr ſchwinden. 

Der lippe ſche Landtag iſt eröffnet worden. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Präſident des 
Fürſten Bismarck und fuhr fort: So lange das Reich 
blüht, bleibt der Name Bismarck mit ihm untrennbar vereint. 
Mög: es in dem Sinne dauern und ſich weiter entwickeln, wie 
es ihm vor Augen ſtand, mächtig nach außen, eins in allen An- 
gelegenheiten, durch deren gleichmäßige und einheitliche Geſtaltung 
die innere Feſtigkeit feines Baues bedingt iſt und zugleich 
ein Hort für die Exiſtenz feiner größten wie kleinſten Glieder 
ſoweit ſie innerhalb ſeiner Grenzen berechtigt und ſoweit ſie dazu 
angethan iſt, einen zufriedenen Sing in allen deutſchen Gauen, 
ein Fortblühen der eigenen geiſtigen Entwicklung zu fördern und 
das Festhalten am eigenen Recht und Rechtsbewußtſ ein zu ſichern 
und zu verleihen. 


Dentſches Neich. 
Berlin, 12. Januar. 


Die Kaiſerin Friedrich kam Mittwoch nach Verab⸗ 
ſchledung von der Königin Blctoria in Osborne nach London und 
nahm im Budingham-PBalaft Wohnung. Heute, Donnerſtag, 
früh hat ſich die Kalſerin Friedrich don London direkt nach 
Italien begeben. 

Das Reichspoſtamt if Wünſchen auf Einführung 
von Briefmarken in höheren Werthbeträgen näher getreten. 
Dabei if eine vollſtändige Umgeſtaltung des 
Freimarkenweſens in Erwägung gezogen worden. Die 
Schaffung Höjererer Poſtmarkenwerthe bedingt aber eine Art der 
Herſtellung, die einen wirkſamen Schutz gegen Nachahmungen 
und Fälſchungen bieten muß und deshalb noch einige Zeit in 
Anſpruch nehmen wird. — Alſo Geduld! 

Ueber die eventuelle Herabſetzung des Reichs 
D iſt zur Zeit zwar noch keine Eantſcheidung ge⸗ 
troffen. Eine Herabſetzung auf 5% iſt aber für die nächſt en 
Tage ** „ wofern die Stärkung der 
Poſition ank fortdauert. 

Der a ſchuldenfreie Staat im Deutſchen 
Reihe iſt Reuß ä. 8. Während ſchon im vorigen Jahre dort 
die Grund- und die Einkommenſteuer je einen Termin ermäßigt 
worden find, iſt kürzlich der Reſt der Staatsſchulden des Landes 
ausgelooft worden. Das läßt ſich hören. 

Der Neichstag hat 1897 bei Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs über den Servistarif und die Klaſſenein⸗ 
theilung eine Reſolution angenommen, in welcher die ver⸗ 
bünoeten Regierungen erſucht wurden, dahin zu wirken, daß für 
enen, 
un entſprechende Ortsklaſſeneintheilu nicht ausſchlie 
die Ser vietiaffen als maßgebend urn und — dem⸗ 

— — — — ——— — — — 

„Wer? Wer?“ 

Und fie wacht doch, die Liebe. Sie ſpottet der 1 
Flammen und blickt furchtlos hinab in die dunkle Tiefe — 
wacht! 
Doctor Stein hat nicht geſchlafen in dieſer heißen, troſt⸗ 
loſen Nacht. Auch er ſtand am Fenſter drüben im Mittelge⸗ 
bäude, in dem engen Stübchen, das er morgen verlaſſen ſollte 
auf immer. Die wenigen Sachen gepackt und das Herz zum 
Schweigen verurtheilt, alle Schiffe hinter ſich verbrannt, fo 
zieht er fort in die ungewiſſe Zukunft hinein. Aber mag ſeiner 
harren, was da wolle, mag er trockenes Brod eſſen müſſen, oder 
gar keines beſigen, — hier bleiben kann er nicht. 

Und der feſte Entſchluß hat es todtenſtill werden laſſen in 
ihm, = fo — wie draußen in der Natur. 


Laubkronen, 
und ganze Wolken von Staub ae gegen die Glas ſcheiben. 


4 werden ſollen, feſtzuſetzen. 


Reichsgericht in kurzer Zeit beſchäftigen. Als Angeklagter wird 


ſchützen, ſondern fie hat in erſter Linie die Pflicht, 


* 


r 


zurückgekehrt. 


herabſchlägt, daß es laut klirrend unten auf dem Kies in tauſend 


Verſchloſſenheit, 


gemäß der § 3 des Reichsgeſetzes vom 30. Juni 1873 geändert 
werde. Wie jetzt offigiös mitgetheilt wird, läßt die Regierung 
ſeſtſtellen, wie hoch auf jede einzelne Kategorie von Beamten und 
Offizieren in ſämmtlichen Orten, wo dieſe ihre ſeſten Woynfitze 
haben, die Wohnungsmiethen ſich thatſächlich belaufen und wie 
ſich demgemäß der Durchſchnittsſatz des Mieihsaufwandes für jede 
einzelne Klaſſe ſtellt. Die Durchführung der Reſolution könne 
aber nicht früher in Frage kommen, als bis nach dem neuen Re 
viſtonstermin des Serpistarifs, welcher für den 1. April 1902 
in Aus ficht genommen ſei. 

Dem Reichstage iſt wiederum eine große Anzahl von 
Petitionen zugegangen. Der Verein der deutſchen Zeitungs- 
verleger wünſcht dringend, daß die Wortgebühr für eine Zeitungs⸗ 
e von 5 auf 2½ Pf. herabgesetzt werde, wobei die 

indeſigebühr von 50 Pf. beſtehen bleiben könnte. Der deutſche 
Gaſtwirtbe verband bittet mehr lebendes Vieh aus dem Aus lande 
hereinzulaſſen. Der württemberaiſche Kriegerbund erſucht darum, 
womöglich ſchon im Jahre 1899 die im Geſetz vorgeſehene Bei⸗ 
hilfe von jährlich 120 Mk. ſäwmtlichen unterſtützungs bedürftigen 
Veteranen zu Theil werden zu laſſen. Der Vogelſchutz⸗Verein zu 
Hannover bittet um weitergehende Beſtimmungen zum Schutze 
der nützlichen Vögel. 

Der Seniorenconvent des Reichstags wird 
in dieſen Tagen zu einer Sitzung zuſammentreten, um die 
Reihenfolge, in welcher die Inſtiativanträge zur Beratgung geſtellt 


Die Centrumsfraction des Reichstags hat 
zur Militärvorlage nunmehr in einer vierſtündigen Sitzung 
Stellung genommen. Als vorläufiges Ergebniß dieſer VBerathung 
iſt zu bezeichnen, daß fi die Fracktton gegen die be⸗ 
din gungsloſe Annahme der Vorlage erklärte und Ab⸗ 
ſchwächungen der Forderungen als nothwendig bezeichnete. 

Eine Reviſion des Patentgeſetzes will ber 
deutſche Ingenteurverein, der über 12000 Mitglieder zählt, jetzt 
ernſtlich in die Wege leiten. 

Um die Herabſetzung der Altersgrenze von 
70 auf 60 Jahre bei der Alters verſicherung gedenkt der See 
mannskongreß, der z 8. in Hamburg tagt, bei der Reichs. 
regierung einzukommen. — Die Mehrzahl der Arbeiter, oder wohl 
alle wären hiermit jedenfalls einverſtanden, von der Regierung 
aber iſt das noch zweifelhaft. 

Ein neuer Landesverrathsprozeß wird das 


ein angeblicher Goldwaarenhändler Alfred Goldhumer erſcheinen, 
den man in Metz abgefaßt hat. 

Der Auswandererverkehr if im neuen Jahre 
ungewöhnlich ſtark. Vom Bahnhof Ruhleben bei Spandau, den 
ſämmtliche aus Rußland, Galizien und Ungarn kommen den 


Europamüden paſſtren müſſen, fahren täglich zwei Eiſenbahnzüge 
mit Auswanderern nach den Hafenſtädten ab. Ueber die Fremden 
wird, um die Einſchleppung von Krankheiten zu verhindern, eine 
ſcharſe ſanitäre Kontrolle geübt. 
Deutſcher Reichstag. 
8. Sitzung vom 11. Januar, 1 ½ Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Graf Poſado w ky. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Wahl von 7 Mitgliedern zu 
der Reichs kommiſſion für Arbeiterſtatiſtil. Es werden wieder gewählt die 
Abgg. Jacobskoeiter, Hitze, Letocha, Schmidt⸗Elberſeld, Molkenbuhr, ferner 
neu die Abgg. Bauermeiſter nud Heyl zu Herrnsheim. Ferner werden die 
Mitglieder der Reichs ſchuldenkommiſſion wieder gewählt. 

Sodann wird die Beſprechung der Interpellation 
2 Wangenheilm betreffend die „angebliche“ Fleiſchnoth 
00 € t. 

or g. Stolle (Soz.): Gegenüber dem geſtern Gehörten müſſen 
Sie uns ſchon erlauben, die Intereſſen der Conſumenten wahrzunehmen. 
Ueberall in den großen Schlachthäuſern Deutſchland, wohin man nur 
hörte, ſind Tauſende von Schweinen im Vorjahr weniger geſchlachtet 
worden. Die Regierung hat nicht nur die Intereſſen der Viehzüchter zu 
die Inteteſſen der 
armen Leute zu ſchützen. Wenn es ſchon ſoweit gekommen iſt, die 
Arbeiter zu Pferde» und Hundefleiſch greifen müſſen, wie dies thatſächlich 
hier und da der Fall ii, dann wird man ſicherlich die einfeitige Politik, 
die nur dle ey: der Viehzüchter wahrt, als eine kurzſichtige bezeichnen 
müſſen. Redner übt ſodann namentlich Kritit an dem ſächſiſchen Landes⸗ 
kulturrath, der die Fleiſchnoth leugne. Durch dieſe ganze Politik wird 
auch das Intereſſe des K'einbauern nicht nur nicht gefördert, ſondern ger 
ſchädigt. (Lachen rechts.) Jawohl, denn dem Bauern wird die de 
ſchaffung von Magervieh erſchwert. (Sehr richtig, links.) Eine ſolche 
Seuchengefahr vom Auslande her, wie Sie vorſchützen. exiſtirt garnicht, 
oder halten Sie die Regierungen in Holland, Belgien, Rußland für ſo 
leichtſinnig, daß fie nicht Alles thun, um im eigenen Lande die Seuchen 
verringern? Thun Sie nur ſelber bei uns Alles, um das Um⸗ 
fate von Seuchen zu hindern! 

Abg. Neßler (bahrlſcher Conſervativer, Nachfolger des „Bauern“ 
Lutz) führt dem gegenüber aus, daß gerade die kleinbänuerlichen Schweine⸗ 
— ————n' .. —... ..... ——— — 


Dito ſieht den Blitz wie er das Fenſter des Seitenflügels 


Stücke ſpringt, er ſieht die züngelnde gelbe Schlange im Innern 
des Gebäudes verſchwinden und ſieht einen Augenblick faſt 
erſtarrt, betäubt von dem gewaltigen Donnerſchlag, der das 
Zerſtörungswerk begleitet, der, gleichſam triumphirend, in 
einzelnen Abſätzen erſt langſam verhallt, bevor die frühere Ruhe 


Auch jetzt kniſtert es drüben und raucht, und vom Hofe ber 
tönt das angſtvolle Rufen. Ein Schwindel ergreift die Sinne 
des jungen Mannes. Dort in dem Anbau wohnt die Comteſſe, 
er kennt ihre Eigenthümlichkeiten, ihren unnahba ren Stolz, ihre 
ſie wohnt dort ganz allein unter ihren 
Büchern und Arbeiten; der Schloßflügel iſt ihr Königreich, nur 
wenige Erwählte dürfen ihn betreten, kein Männerauge hat je 
fein Inneres gejehen, 

Julie iſt in Todengeiahr, iſt vielleicht ſchon getödtet von der 
Flammengarbe, die das Fenſter traf. Alle ſeine Gedanken kreiſen. 

Er ſchwingt ſich hinaus über die Brüſtung des kleinen 
Balkons, ſein Fuß ſucht einen Halt, gleichviel wo, er fragt nicht, 
ſondern klettert weiter, mit ſeſter Hand ſich anklammernd, 
immer weiter bis zu jenem Fenſter, aus welchem Rauch und 
Funken herausbringen. Die alten Spaliere unter feinen Füßen 
ächzen und knarren, die Weinreben biegen ſich unter der unge⸗ 
wohnten Laſt, und ſcheue Vögel flattern angſtvoll hervor aus dem 
dichten Laub. In den unteren Etagen ſpringen die Fenſterſcheiben 
ſchwarzer Rauch wälzt ſich erſtickend ins Freie, überall züngelt 
gierig das rothe furchtbare Element. 

Aber es giebt keinen andern Weg, das weiß er. Eine ein⸗ 
zige Thür hat der Anbau nur, und unten brennt es, wie in den 
Vorhöſen der Hölle. Nur daß die Comteſſe jo ſtumm bleibt, er» 
füllt ihm mit heimlichem Grauen. Er ruft laut, voll unbezwing · 
licher Furcht ihren Namen: „Julie! — Julie! —“ Seiner 
unbewußt, legt er alle Zärtlichkeit, alle Hingebung, die ihn er⸗ 
füllen, in das eine Wort. 

Die auf dem Hofe hören's nicht. Sie umſtehen ja an der 
entgenerigefeßten Seite die Eingangsthür des Gebäudes. Wer 
denkt denn an einen Weg von Fenſter zu Fenſter, auf breiten 
Holzgittern, auf ſchwankenden grünen Rebgeländen! a 

. (Bortjegung folgt.) 
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mäfter ein Intereſſe hätten an der Abwehr der Seuchengefahr vom Aus⸗ 

lande, ſowie daran, daß die Preiſe nicht zu niedrig ſeien. (Beifall rechts). 

Die vorige Reichsregierung hat der Linken viel zu viel nachgegeben. 
Lachen links.) Ein Staat, der ſeine Landwirthſchaft ſchützt, iſt unbeſiegbar. 
as hat ſchon im vorigen Jahrhundert ein hoher Staatsmann geſagt. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky ſucht ſtatiſtiſch nachzuweiſen, 
daß die Fleiſchnahrung pro Kopf in den letzten Jahren in Deutſchland 
nicht gefallen, ſondern geſtiegen ſei. Ebenſo ftehe ſtatiſtiſch feſt, daß inner⸗ 
halb des Zeitraumes von 1890 an das Jahr 1898 ſich durchaus nicht 
durch die höchſten Fleiſchpreiſe ausgezeichnet habe, auch nicht etwa am 
Berliner Markte. Gegenüber Stolle und dem, was derſelbe ber das 

tereſſe der Kleinbauern geſagt habe, ſei zu bemerken, daß durch etwaige 

chen eine kleinbäuerliche Viehhaltung relativ noch vielmehr gefährdet 
werde, als die Exiſtenz eines Großgrundbeſitzers. Die Frage iſt hier: Soll 
die ſtädtiſche Bevölkerung etwas dilligeres Fleiſch haben, oder ſoll der 
Sg ai unermeßlicher dauernder Schaden erwachſen? (Beifall 
rechts. 

Abg. Paaſche (natl.): Meine Freunde haben die Interpellation 
mit unterſchrieben, weil ſie die Erörterung dieſer wichtigen nationalen 
Frage hier im Reichstage für ſehr förderliche halten. Aus der ganzen 
Agitation der Gegner ift eine lächerlich Maus herausgekommen. Die 
Petition der Stadt Berlin iſt eigentlich das Maximum deſſen, was man 
einer Volksvertretung bieten darf. Für das liebe Ausland hat man Alles 
übrig; ob aber unſere Viehzucht zu Grunde geht, darum kümmert man 
ſich nicht. (Widerſpruch links, ſehr richtig rechts). Völlig irrig iſt es, 
wenn Herr Stolle meint, daß ſich die Schweinezucht hauptſächlich in den 
Händen der großen Beſitzer befinde. (Stolle: ſehr richtig), nein, das iſt 
nicht richtig, auch nicht für Sachſen. Die Schwemezucht liegt überall, und 
wit Recht, mehr in den Händen der kleinen Beſitzer. Redner beſpricht 
dann die Petition der Fleiſcher. Die Freiſinnigen hielten ihre ſchützende 
Hand über die Schlächter, die auf einmal Conſumenten geworden fein 
ſollen. Er begrüße jedenfalls das Vorgehen der Regierung mit Freuden; 
dieſe ſei auf dem rechten Wege, wenn ſie unſeren Viehſtand gegen Seuchen⸗ 
verſchleppung zu ſchützen beſtrebt ſei. 

Abg. Dr. Roeſicke (Bund der Landwirthe) ſpricht ſeine große 
Zufriedenheit mit dem Gang der Debatte aus. Die Grenzen dürfen erſt 
wieder aufgemacht werden, nicht ſchon wenn im Auslande der bedrohliche 
Zuftand aufgehört hat, ſondern erſt wenn das Ausland abfolut 
ſeuchenfrei iſt. (11) (Gelächter links.) Die contingentirie Zur 
laſſung von Schweinen nach Oberſchleſien ſei ja ein Uebelſtand, aber doch 
immer noch der unbeſchränkten und uncontrollirten Einfuhr vorzuziehen. 
Den ganzen Gewinn von der Viehzucht ſchlucken die Händler, und ſelbſt 
Viehtreiber beziehen manchmal Gehälter wie preußiſche Miniſter. (11) Ein 
fundamentaler Irrthum ſei es, daß die Ausfuhr vom Auslande nöthig 
ſei im Gegentheil, diefelbe drücke nur unſere Viehproduction darnieder. 
Erfreulich ſei es, wie in dieſer Frage nationale Töne namentlich vom 
Vorredner angeſchlagen worden ſeien. 

Abg. Müller ⸗Waldec (Aatiſem.) führt aus, es jet Vieles 
wieder gut zu machen, was leider zum Nachtheil der Landwirthſchaft durch 
die Handelsverträge geſündigt worden ſei. Die heimiſche Landwirthſchaft 
könne durchaus dahin gebracht werden, daß ſie die Nachfrage nach Fleiſch 
in Deutſchland zu decken vermag. Dem Landwirthſchaftsminiſter von 
Hammerſtein könne man für feine Rede nur dankbar jein, 

Abg. Stephan⸗ Beuthen [Ctr] erklärt, daß über dem Schutze der 
Landwirthſchaft doch auch die Ernährungsbedürfniſſe des Volkes nicht 
vernachläſſigt werden dürften. Eine directe Schließung der 
ruſſiſchen Grenze, wie ſie Herr Roeſicke fordert, hat nicht einmal 
Frhr. v. Wangenheim verlangt. Im Intereſſe unſerer Landwirthſchaft 
ift ſtrenger veterinairer Schutz nöthig, aber man hüte ſich 
treibungen. Möge der Landwirthſchaftsminiſter den Vorſchlägen 
des Abg. Roeſicke im Intereſſe der Bolksernährung jede Berückſichtigung 


Ag. Rickert (frf. Verg.) betont, daß der Landwirthſchaftsminiſter 
J. Z. ſelber den Verdacht ausgeſprochen habe, daß fanitäve Beden⸗ 
ten gegen die Einfuhr vorge an wurden, um agrariſche 
Zwecke * verfolgen. Roeſicle's Vorſchlag würde die Sperre für 
alle Ewigkeit bedeuten. Glaubt man denn, die Petitionen der groß⸗ 
ſtädtiſchen Magiſtrate und des Hamburger Senats, welche Einfuhr von 
lebendem Vieh verlangen, ohne Beachtung laſſen zu können? Schließlich 
müfjen wir uns doch verbitten, daß man uns wegen unſerer Stellungnahme 
in dieſer Sache als international bezeichnet, ein Vorwurf, der auch den 
Collegen Stephan⸗Beuthen treffen würde. 

Ein Schlußantrag findet die nöthige Unterftügung. Vor der Ab⸗ 
ftimmung beantragt der Abg. Singer (Soz.) die namentliche Ab⸗ 
ſtimmung, die genügend unterstützt wird und 82 Stimmen für und 143 
Stimmen gegen den Schluß ergiebt. Darauf ergreift Landwirthſchafts⸗ 
miniſter v. Hammerſtein das Wort, um gegen die Anſchauungen der 
Freiſinnigen in dieſer Angelegenheit anzukämpfen. Die weiteren Er⸗ 
örterungen förderten nichts Neues zu Tage, jo daß die Beſprechung der 
Interpellation gegen 7 Uhr zum Abſchluß gelangte. 

Achfte Sitzung Donnerſtag 1i Uhr: Militärvorlage. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Pelplin, 10. Januar. Dr. Franz Michalski, Proſeſſor am 
hieſigen Priefterfeminar, hat vom Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goßler 
die Präſente auf die Pfarrſtelle an der Königlichen Kapelle in Danzig er⸗ 
halten. — Am 12. Juli d. 38. teifft für viele Geistliche der Culmer 
Diözele daß 25 jährige Prieſterjubiläum. Sämmtliche daran 
betheiligte Herren haben jedoch beſchloſſen. von einer öffentlichen und 
offiziellen Feier ihres Jubiläums vollſtändig Abſtand zu nehmen, dürften 
aber ſich an einem noch näher zu beſtimmenden Orte zu gemeinſchaſtlicher 
Andacht zu verſammeln und dieſen Tag in Ruhe und geiftliher Samm⸗ 
lung zuzubringen. 

— Marienburg, 9. Januar. Das Komitee für den Heal Dr 
pferdemarkt hat beſchloſſen, den Luxuspferd markt in dleſem ahre 
in der Zeit vom 29. bis 31. Mai und die Siebung der damit verbundenen 
Lotterie am 2. Inni abzuhalten. Die Iſtma üller u. Co. in Berlin 
hat ſich bereit erklärt, den Hauptvertrieb der Looſe wieder zu über⸗ 


nehmen. i - 

— Jaſtrow, 10. Januar. Herr Scheier, Inhaber der Hier ſchon 
lange beſtehenden Dampf⸗ Schuhfabrik, hat, da die hieſigen 
Fabrikräume für den großen Betrieb nicht mehr ausreichend ſind, die Ab⸗ 
fit, die Fabrik nach Schneidemühl zu verlegen. Das wäre für unfere 
Kaufleute und Handwerker ein bedeutender Nachtheil, denn in der Scheier⸗ 
ſchen Fabrik werden etwa 130 Arbeiter beſchäftigt. a 

— Elbing, 10. Januar. In einer recht günftigen Entwickelung bes 
findet ſich die In duſtrie unſerer Stadt. Die beiden größten indu⸗ 
ſtriellen Etagliſſements, die Schichauſchen Werke und die Cigarrenfobrik von 
Döfer und Wolff, weiche jetzt ſchon zuſammen gegen 5500 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen, vergrößern ſtetig ihren Betrieb und wird dementſprechend auch 
die Zahl der Arbeitskräfte ſtetig vergrößert. Herr Lederhändler Sauſel 
hat erſt kürzlich mit 50 Arbtitern eine Lederzurich tungsanſtalt eröffnet. 
Die Hotop'ſche Fabrik (Inhaber Kommnick) wird unter ihrem neuen Be⸗ 
ſitzer bedeutend erweitert. Die neue Fabrik des Herrn Studti⸗Preußiſch⸗ 
Holland hinter dem Schlachthauſe iſt im Rohbau fertig und ſoll ſchon zum 
1. Oktober d. 38. dem Betriebe übergeben werden. Wie man uns mit⸗ 
theilt, ſollen hier gegen 30° Arbeiter beſchäftigt werden. 

— Allenſtein, 9. Januar. Einer neuartigen Tauſend⸗ 
markſchein⸗Fälſchung iſt man auf die Spur gekommen. Ein 
Kaufmann in Allenſtein ſandte nämlich einem Berliner Geſchäftshauſe zur 
Deckung feiner Verbindlichkeiten eine größere Summe, unter der ſich auch 
ein Tauſendmarkſchein befand. Tags darauf erhielt er nun den Schein 
zurück mit dem Bemerken, daß der Schein ungiltig ſei, da er aus zwei 
verſchiedenen Theilen beſtehe. Bei genauerer Beſichtigung des Scheines 
beftätigte ſich in der That die Bemängelung dez Geſchäftshauſes; das 
Werthpapier war aus zwei von echten Tauſendmarkſcheinen ſtammenden 
Theilen zuſammengeſetzl, und zwar jo geihidt und künſtleriſch daß die 
Fälſchung nur durch die zwei anders lautenden Nummern entdeckt werden 
konnte. Zum Glück erlit der Kaufmann keinen Schaden, denn die Reichs⸗ 
bank tauſchte ihm das Falſifikat gegen einen echten Schein um. An 
maßgebender Stelle iſt man im Zweifel, ob dieſe eigenartige Fälſchung 
vereinzelt daſteht, oder ob Induſtrieritter ſich mit dieſer Zuſammenſetzung 
öfter befaßt und die geflickten Scheine in den Verkehr gebracht haben. 

— Allenſtein, 9. Jannar. Die angebliche Betänbung und Bes 
raub ung der Frau Kantor Marie Gehlhaar aus Hohen⸗ 
ſtein iu einem Wagenabtheil zweiter Klaſſe des Berliner Zuges ger 
langte in letzter Inſtanz vor dem Reichsgericht ur Verhandlung. 
Frau Gehlhaar war am 9. September 1897 zur Regultrung von Erb⸗ 
ſchaftsangelegenheiten nach London gereiſt. Auf der Rückreiſe fuhr ſie 
über Berlin⸗Schneidemühl. Als der Schaffner auf dem Bahnhof in 
Oſterode das Koupee öffnete, fand er Frau Gehlhaar mit gefeſſelten 
Händen bewußtlos vor. Der Koffer war geöffnet und die Sachen waren 
durcheinander geworfen. Später gab die Frau an, ein Mann mit dunklem 
Bart hätte ſie betäubt und beraubt. Da die angeſtellten Ermitt 
es als wahrſcheinlich gelten ließen, daß die Frau den ganzen Raubanfall 
ſingirt habe, um in den Beſitz einer Unfallverſicherungsſumme von 
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15 000 Mk. zu gelangen, wurde gegen ſie Anklage wegen ten Be⸗ 
truges erhoben. Die Strafkammer in — ae — 
chuldig und erkannte auf eine halbjährige Gefängnißſtrafe. 
Diefes Erkenntniß iſt jetzt rechts kräftig geworden, da die eingelegte 
Reviſion von dem Reichtsgericht verworfen worden iſt. 

— Lötzen, 9. Januar. In der Nacht zum 23. Dezember v. J. ver⸗ 
übten zwei Soldaten von der dritten Kompagnie des hieſigen erſten 
Bataillons des 8. Oſtpreußiſchen Infanterieregiments Nr. 45 einen 
Einbruch in die Militärkantine, wurden jedoch ertappt und 
ſofort in Unterſuchungsarreſt abgeführt. In einer der letzten Nächte ſind 
nun die beiden Einbrecher auf verwegene Weile aus ihrer Zelle ausge ⸗ 
brochen und auch unerkannt entkommen. Trotz der ſoſort angeftellten 
eifrigen Nachforſchungen iſt ihre Wiederergreifung bisher nicht gelungen. 
Man vermuthet, daß ſich die beiden Ausreißer nach der rufſiſchen Grenze 
le 3 € 
— Wehlau, 8. Januar. (Entlaufener Bär.) Als am 
ſpät Abends ein ländlicher Beſißer auf der Chauſſee Biadlan-Taßlades 
nach Haufe fuhr, verſperrte plötzlich ein wild brummender Bär dem Fuhr⸗ 
werk den Weg. Im ſchnellſten Tempo fuhr der Befiger feiner Heimat zu 
und erſtattete Anzeige. Geſtern früh fand man den Bären auf dem großen 
Ererzierplage in der Nähe des Dorfes Stobingen. Einem Gens darmen 
gelang es bald, durch Schüſſe das ſeltene Wild zu erlegen. Der Bär war 
einem Bärenführer entlaufen, er hatte noch ſeinen Maulkorb vor der 
Schnauze und eine am Vaſenringe befeſtigte Kette. 

— Königsberg, 10. Januar. Eine unangenehme Ver⸗ 
wechſelung mit einem Namensvetter hat den hieſigen Arbeiter Otto 
Krauſe auf 4 Wochen unſchuldig in Unterſuchungshaft und dann auch 
auf die Anklagebank gebracht. Ein Kellner Namens Otto Krauſe war von 
feinem Prinzipal der Unterſchlagung von Bier⸗ und Speiſemarken bes 
ſchuldigt worden und ſollte, da er fluchtverdächtig erſchien und ſonſt auch 
nicht gut deleumundet war, feftgenommen werden. Er wurde von der 
Staatsanwaltſchaft ein Haftbefehl ausgefertigt und daraufhin ſtatt des 
Kellners Otto Krauſe der in derſelben Straße wohnende Arbeiter Otto 
Krauſe inhaftitt. Bei ſeiner Vernehmung vor dem Unterſuchungs richter 
räumte der „Arbeiter“ Krauſe ein () ſich der Unſerſchlagung von Bier⸗ 
und Speiſemarken ſchuldig gemacht zu baben, und unterſchrieb ein diesbe⸗ 
zügliches Protokoll mit ſeinem Namen. Als heute der Arbeiter Krauſe 
vor dem Forum des Schöffeugerichts ſtand, ſtellte ſich die Verwechſelung 
heraus, denn keiner der vorgeladenen Zeugen, am allerwenigſten der be⸗ 
trogene Prinzipal, konnten in dem vorgeführten Angeklagten den „Kellner“ 
Otto Krauſe rekognosziren. Dem Gerichtshof blieb alſo nichts anderes 
— als den unſchuldig Inhaftirten aus der Unterſuchungshaft zu 
entlaſſen. 

— Argenau, 10. Januar. Am vergangenen Sonntage hielt Pfarrer 
Friedland im Verein vom Blauen — einen — min — 
trag über „Temperenzbewegung in England“. — Geſtern Abend hielt 
die hieſige Ortsgruppe des Vereins zur örderung des 
Deutſchthums bei Witkowakt ihre Januarſitzung ab. Die Ver 
ſammlung war troß des ſchlechten Wetters und der grundloſen Wege auch 
von auswärts ſtark beſucht. Der bisherige Pfarrer Sriebtand 
aus Klein⸗Morin als Vorſitzender, Dr. Dörſchlag aus Argenau als Stell⸗ 
vertreter, Pfarrer Majewski und Poſtvorſteher Habicht aus Argenan, als 
Beiſitzer und Forftkaſſenrendant Gauerke aus Argenau als 
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wurde durch Zuruf wiedergewählt. Pfarrer Friedland hielt Marine 
angekündigten Vortrag über „die Polonifirung der Bamberger in der 
Provinz Poſen.“ Es wurden wieder mehrere neue Mitglieder aufge⸗ 
nommen, Der Verein entwickelt ſich nach innen und außen in erfreulicher 
Weiſe. — Die nächſte Zeit bringt unſerem Orte eine ganze Reihe fe ſt⸗ 
licher Ver anſtaltungen. Am nüchſten Sonntag veranftaltet 
Männergeſangverein in Witiowskis Tivoli einen großen Unterhaltungs» 
abend „5 Zwecken. Dann folgt Kaiſers stag mit öffent⸗ 
I und Feſtabend im 4. Februar it 
Förſterball, am 5. Radſahrerſeſt und am 12. Februar Stiftun 
ſeſt des Männergeſangvereins. — Am 17. d. M. feiert das Schumag 
No wickiſche Ehepaar das ſeltene Feſt der diamantenen Hoch⸗ 
zeit. Beide Jubilare erfreuen fich trotz ihres Alters noch ſeltener körper⸗ 
— {dnın ms Sahre 1005 gujert Bin Befe beiden her 

€ on > re e n e⸗ 
gatten find noch ſeör rüftig. x Pr 5 

—— 
Lokales. 
Thorn, 12. Januar. 

* [Ernennung] Der Rechnungsrath im deutſchen 
Rechnungs hofe zu Potsdam, Herr Auguſt Borkowskl, Bruder 
des hieſigen Drechslermeiſters und Stadtraths Herrn Vorkows kl, 
iſt zum Geheimen Rechnungsrath ernannt worden. Herr B. 
— nern Zeit Oberfeuerwerker im d. Fußartillerie-Regiment 
n rn. 

A [Der Oberbürgermeiſter Schuſtehru 
theilte dem Magiſtrat von Charlotten bu - 75 
nach eingeholter Genehmigung des Erfurter denten 
feinen bisherigen Wirkungskreis in Rordhauſen mit Ende dieſes 
Monats verlaſſen und am 1. Februar ſein neues Amt 
in Charlottenburg antreten wird. Seine Amts- 
einführung wird vorausſichtlich in der am 1. Februar ſtattfindenden 
Stadtverordneten⸗Sitzung erfolgen 

D [Pander -Gaſtſpiel] Der hier vom letzten Sommer 
her noch im beten Andenken ſt⸗hende Hüirſch⸗Darſteller Carl 
Pander, Oborregiſſeur des Tdalia- Theaters in Hamburg, beab⸗ 
ſichtigt bier am Sonntag und Montag zwei Gaſtvorſtellungen zu 
geben. Schon die Ankündigung des Gaſtſpiels dieſes berühmten 
Romlkers dürfte genügen, das warme Intereſſe unſeres kunſt⸗ 
verſtändigen Publikums zu wecken. Ueberall wohin Carl Pander 
auf ſeinen Tourneen durch Deutſchland kommt, ſprechen die Blätter 
ganz begeiſtert über die eminente Darſtellungs kunſt des Gaſtes 
und das flotte, vornehme Spiel des Eſembles, das Herr Direktor 
Waldau, der Leiter des Unternehmens, zuſammengeſtellt hat. 
Biel über den Ja ſt zu jagen erübrigt ſich wohl, da Herr P. 
vom Sommer her noch Vielen bekannt ſein wird, und werden 
dleſe ſicherlich die Vorſtellungen nicht achtlos vorübergehen laſſen. 
Die vornehmſten Krſtiker wie Paul Lindau, Schlenther, Brandes 
u. A. halten die Leiſtung Ps als Hühner ateur Hluſch 
für unübertreſflich. Bemerkt wird noch daß nur dieſe zwei Baſt⸗ 
ſpiele ſiattfinden können, da Herr Direktor Waldau fi ſchon 
anderweitig verpflichtet hat. a 

D[dum Concert Herzog] Frau Herzog wird auf 
beſonderen Wunſch noch das Lied von C. Loewe: „ Nie» 
mand habs geliehen“ fingen und zwar nach dem Jenſen⸗ 
ſchen Liede „Im Gebirge.“ Wir erlauben uns die Concerkbeſucher 
hierauf aufmerkſam zu machen. 

> [Der Lehrerverein] hat Sonnabend, den 14. 
Januar, 7 Uhr Abends im kleinen Saale des Schützen hauſes 
eine Sitzung, in welcher ein Vortrag über: „Geiſtig abnorm 
Kinder und ihre Pflege durch die Schule“ gehalten werden wird. 
Auch ſoll die Bildung eines Kreis- Bureaus für ſtatiftiſche Auf- 
nahme der Beſoldune sverhältniſſe erfolgen. 

+ Rolontalverein] Die Abtheilung Thorn der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft veranſtaltete Dienſtag Abend in 
Artus hof eine Vorführung farbiger Lichtbilder aus Deutſch⸗ 
afrika, die fehr viel Intereſſantes boten. Erläuterungen zu den 
Bildern gab der Vorfitzende der bieſigen Ortsabthellung, Heer 
Gymnaſtal - Oberlehrer Ent. Der Vortragsabend war rech 
gut beſucht und befriedigte die Theilnehmer in hohem Maße. 

Ildendelskammerſitung vom 10. Januar 
Vor Eintritt in die Tagesordnung beglückwünſcht der Vorſitzend“ 
Herr Schwartz jun. bie Verſammlung zum neuen Jahre un 


8 


icht di ung aus, daß dieſes ein reichen 
1 4. Induſtrie ein nn unſeres 5 
fammten Vaterlandes nehmen möge. Ein Rückblick auf DI 
N a — im Großen und —.— mit De 
ung erfüllen. Schmer beklagen ſei jedoch der Heimgand 
Ptanarde und er bite dis Merfammmlang Nein das — 


Deutſchlands größtem Sohne zu ehren, ſich von den eigen F 


teilt der Kammer mit, daß durch den Herrn Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten die miniſterielle Genehmigung zur Erweiterung der Kammer 


See en 


von Handel und Gewerbe gegenüber den landwirthſchaftlichen 


Herbeiführung 
in den Kreistagen zu 
dahm aus, daß man 


be, ſi über Benachteiligung des Gewerbeſtandes 
— “ der Landwirthſchaft zu beklagen, es liege 
daher a ein Anlaß vor gegen die Zuſammen 
ſetzung der Kreisiage vorzugehen. — Auf die Eingabe 


ndelstammer wegen Fortführung der Nebenbahn Culm 
— hingen Tbern iR 15 ablehnender Beſcheid erfolgt. Die 
Kammer beſchließt, ſich hierbei nicht zu beruhigen, ſondern eine 
Berſammlung der Intereſſenten einzuberufen, um über die Art 
und Weiſe eines erneuten Vorgehens zu berathen. Der Magiſtrat 
hat ſich bereits bereit erklärt, gemeinſam mit der Handelskammer 
in dieſer Angelegenheit nochmals vorzugehen. — Die Schritte 
des Luxuspferdemarktes in Thorn jol nach Möglichkeit unterſtützt 
werden. — Von der Mittheilung der Reichs bankſtelle Thorn be⸗ 
treffend Eröffnung von Reichsbanknebenſtellen in Velbert und 
Apenrade wird Nenutniß genommen. — Der Vorſitzende verlieſt 
ſodann ein Schreiben der Königlichen Eiſenbahndirektion zu 
. 2 a EEE über Hamburg 
ſeewärts. Schreiben ur 
Geſchäftszimmer der — a as — = 
Handelskammer zu Frankfurt dahingehend, daß ſämmtliche 
Keichsbankſtellen oder boch diejenigen, die in Städten von über 
50000 Einwohnern ihren Sitz haben, verpflichtet werden ſollen, 
die Noten der Frankfurter Ban, der Badischen Bank und der 
Bank für Süddeutſchland jederzeit zum vollen Neunwerthe ein⸗ 
zulöſen, ſoll als nicht weitgehend genug nicht unterſtützt werden, doch 
behält ſich die Kammer eln Vorgehen in dieſer Ingelegenheit vor. 
— Zum Schluß berichtet der Vorſitzende über die Thätigteſt 
der Kammer im ver floſſenen Jahre. 
llRünzſammlung des Herrn Göppinger.) 
Wie bekannt iſt, hat der Coppernikus, Verein mit Herrn 
Goeppinger einen Vertrag geſchloſſen, welcher dem erſteren den 
Ankauf der Münzſammlung bis zum 15. März ſichert. Die 
Münzsammlung beſteht aus ca. 4000 Münzen und Medaillen, 
welche für Polen, Litthauen, Oſt ⸗ und Weſtpreußen, unter polni⸗ 
ſcher Nane die Städte Thorn, Danzig, Elbing und Niga 
nd. 


Re ER 5 eine r ab der 1 1 7 
I orgen, daß dieſe Münzſammlung für das 
Hiefige Städtiige A rc wird, ea Thorn 


ſtets eine für die Geſchichte des m 
geweſen iſt. Hier befand ſich eine See zur . 
flädtiſche Münze, an welche noch heute die Müngfemper und bie 
Silber proben im Städtiſchen Muſeum erinnern. Daß eine fo 
große und in vielen Stücken vollſtändige Münzſammlung auch 
der Wiſſenſchaft dient, braucht nicht erſt hervorgehoben zu 
werden. Soweit bis jetzt hat ſeſigeſtellt werden, können. 
iſt die Goeppinger'ſche Sammlung die gr ößte Münz⸗ 
fammlung ihrer Art in Deutiſchland. Die 
Königlichen Muſeen zu Berlin haben nach der letzten Zählung 
nur 2370 Stüd für das gleiche Gebiete. Zu der 
Münzer ſammlung gehört eine kleine, aber gediegene numis⸗ 
matiſche Bibliothek und eine in manchen Stücken werthvolle 
Alterthumsſammlung. Der Kaufpreis für alle dieſe 
Sammlungen beträgt 10 000 Mark. Da es nicht thunlich ſchien, 
die ganze Summe von der Stadt zu verlangen, jo wandte der 
Coppernſcus⸗Berein ſich zunächſt an ehemalige Thorner Bürger 
und ſolche auswärtige Perſönlichkeiten, deren Namen mit unſerer 
Stadt verknüpft find. Von dieſen überfandten der Rude, nach: 


1. Herr Rechtsanwalt Gall Danzig 00 M. 
2. Herr Geheimer Juſtizrath Leſſe Berlin n 
3. Herr Oekonomierath v. Kunkel ⸗Markowo. 100 „ 
4. Herr Julius Lachmann Hambu g 300 

5. Herr Norbert Lachmann Berlin 50 „ 
5, Herr Baumeifter L. Lachmann Berlin 30 „ 
7. Herr J. Lachmann -Berlm nn nee 10 „ 
8. N. N. Mocler z: „ ee e e 
9. Herr Rentier Kotzeeͥ ⸗Wies baden 89 „ 
10. Herr Oberlandesgerichtsrath Martell „Poſen and 
11. Ungenaunt Berl n a. uli 0 
12. Herr Oskar Schwartz ⸗Londouuun ns 380 „ 
13, Herr Rentier Gall Charlottenburg 390 „ 


Summa 1200 M. 
Einige Beiträge von außerhalb find noch zu erwarten, jo 
daß dieſer Poſten wohl auf 1500 Mark ſteigen wird. 
Von hieſigen Herren überſandten bisher: 
1. Herr Rentier Bulle, + San er 
2. Herr Kaufmann Hermann Loewenſohn 
Summa 50 We. 


Allen Gebern wird auch an dieſer Stelle der wärmſte Dank 
e 8 ſchon Herren von außerhalb, die doch im Allge- 
meinen naturgemäß an unierem Orte nur ein jehunbäres Jrter: 
eſſe haben können, ſo viel Entgegenkommen dewieſen haben, ſo 
ſteht zu erwarten, dag unſere Mitbürger, an deren Dpier- 
freudigkeit in ‚Angelegenheiten von allgemeiner Bedeutung noch 
niemals vergebens appelliert worden if, 
an dem Zuſtandekommen jenes lokalpatriotiſchen und zu 
gleich der Wiſſenſchaft dienenden Werkes betheilt 9 

Der Coppernikus⸗ wird in den nächſen Tagen eine 
Rifte. cirkulieren laſſen, durch welche Beiträge um Ankauf der 


ch weit zahlreicher 


d er richtet an 

Münzenſammlung geſammelt werben ſollen, un 

alle, die es angeht, die dringende Bitte, ſein 1 — — 

ee wealth ich en — 

auch ohns daß ihm eine 5 

zahlen, und * werden ſolche Beiträge jeder Zeit von dem 

Schatzmeiſter des Vereins, Heren 

1 u 5 
U . 

— 8 Februar eingezahlt vn. 

Bett beabſichtigt der ncus-Verein an die 


„den 
ſchaften mit dem aint ze beranzun teh Stadt zu übernehmen, 


denn um 
ſtädtiſchtn Körper⸗ 
jehlenden Betrag 


— Bodgorz, 11. Januar. Nach einem Erlaß des 
äfidenten vom 4. d. MS. treten mit dem 1. Februar d. 
Standesamt bezirtzveran derungen in Kraft: 1. 
Standesamtsbezirk Schirpitz (Rudak) wird aufgehoben, 2. der n 
Fußartillerie⸗Schießplatz Thorn, ſowie der ihm einzuverleibende Reſt 
Gutsbezirks Schirpitz wird dem 
dem Gutsbezirk Rentamt Dybow 
Schirpitz von 281 882 Hektar wird dem Standesamtsbezirk Neſſau, 4. die 
mit dem Theilgutsbezirk Karſchau vereinigte Fläche des 
Schirpitz von 496,0148 Hektar abgezweigt, welche mit 
Fußartillerie⸗Schießplatz Thorn zum Silandesamtsbezirk Podgorz kommt. — 
Die Liedertafel veranſtaltet am Freitag, 27. d. Mis., zur 
Feier des Geburtstages des Kaiſers eine Feſtlichkeit im Vereinslokal. — 
Der Wohlthätigkeits verein rüſtet ſich, ein Wintervergnügen 


ür 21. d. M. im Saale des „Hotel zum Kronprinzen“ = 
zu zahlen ur Nn EMpotbeker! Der Miniſter Gestern das lang = Ben 4 — — ringen“ d Beraten 
[BAT ordnung erlaſſen: Zufammengefetzte Tabletten aufzeftelt wurde. Die Meranftaltung verfpriht Äukerft genupreih MM 
—.— Argneimittel) fabrikmäßiger Herſtellung, deren Doſtrung] werden. 
9 Apotheker nicht prülen, daher auch nicht gewährleisten kann, 3 
a1 Apotheken nicht vorräbig gebalten werden. Zuſammen⸗ V Sites 


mliſſen oelnehr auf ſedesmalige ärztliche Ber- 


vorgemeldet ſind. 
Die Sterbekaſſe 


des 
ae + 
a 
8 8 875 675 Mk. Reichliche Reſerven in Höhe von 
852 811 Mi bürgen | 
etzt 226 982 Mk. ausgezahlt. In dieſem Jahre kommen 


bis jetz 
24612 Mi. Dividenden an die 


die Beiträge zur uuszahluug. 

+ [Eine für Inhaber von Tanzlokalen 
wichtige Verfügung hat der preußiſche Finanzminiſter erlaſſen. 
Danach kann zuverläſſigen Wirthen für die Dauer eines Monats 
eine einheſtliche Genehmigung zur Veranſtaltung ſolcher Tanzluſt⸗ 
barkeiten widerruflich ertheiſt werden, bei welchen die Muſik 
su set Alavierſpieler ſowie einen Biolinſpieler beſchraͤnkt 

= [Die Stempelung der Mietheverzeich niſſel 
in Preußen muß, worauf nochmals aufmerkſam gemacht ſei, bis 
ſpäleſtens den 31 d. M. erfolgen, und es it empſehlenswerth, 
die Sache nicht zu weit hinauszuschieben, ſondern ſchon jetzt 
mit der Lufſtellung der Verzeichniſſe zu beginnen. 
Es herrſcht theilweiſe noch die Meinung, daß, wenn voriges 
Jahr die Stempelung erfolgte, fie dieſes Jahr nicht nothwendig 
ſei; dieſes iſt nicht richtig. Alle ſchriftlichen Verträge über 
Wohnungen, welche im Jahre 1898, wenn auch nur in einem Theil 
des Jahres bewohnt waren, müſſen mit dem Betrage, welcher für 
die bewohnte Zeit bezahlt wurde, in das Verzeichniß eingetragen 
werden, wenn die Miethe auf das Jahr berechnet mehr als 300 
Mark beträgt. Der Stempel beträgt bis 500 Mark — 50 Pf 


500 bis 1000 Mark = 1 Mark, 1000 bis 1500 Mark — 1.50 
Mark u. ſ. w. Dabei iſt 


zu beobachten, daß die Verfügung des 
Juftizminiſters vom 31. Januar 1898 in dieſem Jahre zum 
erſten male in Wirkung tritt. Hiernach unterliegen Nebenaus⸗ 
fertigungen entgegen den bisher geltenden Beſtimmungen einem 
beſonderen Stempel nicht mehr, wenn in ibnen nicht etwa ein 
anderes, außerhalb des Mieths- und Pachtabkommens liegendes 
ſtempelpflichtiges Rechtsgeſchäft beurkundet if. Als letzteres gült 
insbeſondere 3. B. die Verabredung der Zuſtändigkeit des Amts⸗ 
gerichts für Klagen wegen der Mieths forderungen von mehr 
als 300 Mark, die Vereinbarung eines Vorverkaufs rechts für den 
Miether u. dergl. 

[8] [Der „Gazeta Torun s ka“] wird aus der Kulmer Diözeſe 
geſchrieben, es gebe dort eine Anzahl deutſcher Kathollken, die jedes Mal 
die Gelegenheit einer Verwaiſung der Diözefe ausnüßten, um deutſchen 
Geiſtlichen einflußreiche Stellungen zu ſichern und die polniſchen zurück ⸗ 
ndrängen. (Das iſt natürlich nichts als eine dreiſte Behauptung.) Da 
he jedoch kein Vertrauen Ei dem neugewählten Biſchof Dr. Roſentreter 
hätten, fo. beriethen fie über den ihm zur Seite zu ſtellenden Ofſtztal. Sie 
wollten nämlich als Offizial einen der Danziger Pröbſte und zwar den⸗ 
jenigen haben, der j. Z. ſich in Rom über den Biſchof Dr. Redner bes 
ſchwert habe, als letzterer die polniſchen Predigten * habe. Die 
„Gazeta Torunska“ ſpricht die Hoffnung aus, daß, wenn Biſchof 
Dr. Roſentreter auch keinen polniſchen Domherrn oder Pfarrer zum Oſſizial 
ernennen, er doch einen Prieſter wählen werde, welcher den Polen Ge⸗ 
rechtigkeit * Theil werden laſſe. - 
le ſchwore ne.] Zum Vorſitzenden für die erſte diesjährige 

nehmen wird, iſt 


Herr Sand IE Pi 7155 ihren 1 1 
ſind folgende Herren 4 — ger ernannt, Als Geſchworene 
E aus Senpır" Guikbefther Däter 
Steinbarth aus Pr. Tante, Hittergutsbefiger Sudıyig bon Slasti aus 
Adl Trzebez, Proſeſſor Friedrich Borowski aus Cala, Renter adolf 
Kotze aus Thorn, Progymnaſial- Oberlehrer Georg Langenickel aus Löbau, 
Kaufmann Otto Guürſch aus Thorn, Gutsbejiger Carl Müller aus Archi⸗ 
diakonka, Rittergntsbeſitzer Heinrich von Schack aus Tuſchewo, Gutsbeſitzer 
Heinrich Nitze aus Slupp, Kreisbaumeiſter Braß aus Strasburg, Guts⸗ 
deſitzer Erich Livontus aus Brunau, Beſitzer Adolph Polzfuß aus Rogowo, 
Zimmermeiſter Guſtav Günther aus Briefen, Kaufmann Otto Danielewski 
aus Löbau, Buchdrucker Max Fuhrich aus Strasburg, Kaufmann Max 
Scharwenka aus Culmſee, Gutsverwalter Joſef Rochon aus © 
Fabrikbeſitzer Ludwig Sichtau aus Mocker, Poſidirektor Emil Gamrath aus 
Culm, Beſitzer Caſimir Walter aus Mocker, Ritlergutsbeſitzer Julius 
Walzer aus Grodzieno, Königlicher Kammerherr Graf Albrecht von Alvens⸗ 
leben aus Oſtrometzko, Gutsbeſitzer Arthur Probſt aus Chelſt, Rentier 
Adalbert Olszewsli aus Lautenburg, Landwirth Friedrich Peters aus 
Domäne Papau, Gutsbeſitzer Eugen Block aus Schönwalde, Oberlehrer 
Ernſt Zeterling aus Culm und Gutsbeſitzer Julius Rübner aus Schmolln. 
VI3um gerichtlichen Berkauff des im Grundbuche von 


olkowo, 


Rubin towo Dorf, Band I, Blatt 18, auf den Namen der ver⸗ 
ſtorbenen Jen je l ſchen Eheleute eingetragenen Grundſtückes ſtand vor⸗ 
geſtern vor dem hieſigen Amtsgericht Termin an. Das Meiſtgebot in Höhe 
von 900 M. gab der Schiffer Ryſiewoki in Gr. Mocker ab. 

lleberfahren.] Heute früh wurde der Töpfermeiſter Auguſt 
Barſchnick an der Ede der Eliſabeth⸗ und Bacheſtraße durch das Fuhr⸗ 
wert des Beſitzers Leichnitz⸗Mocker umgeworfen und überfahren. Der linke 
Arm, die Beine und der Kopf wurden ihm beſchädigt. Das Fuhrwerk 
wurde von zwei Frauen gelenkt. 

§ [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,34 Meter 
über Null; Eisgang ſchwach, nur auf der rechten Stromſeite. 

[Auf dem heutigen Viehmarkt waren 278 Ferkel, 
39 Schlachtſchweine. Bezahlt wurden für fette Schweine 40-41 Mark, für 
magere 38—39 Mark pro 50 Kilogr. Lebendgewicht. 

[Polizeibericht vom 12. Januar.] Gefunden: 


® 
Erlaubnißſchein des Königl. Gouvernements für den Kut Kleczynski 
im Polizeibriefkaſten; elne Pelerine von ale Er sn a; N 
Neuſtädt. Markt. — Zugelaufen: Ein kleiner gefleckter Hund beim 
Arbeiter Auguſt Edelmann, Mocker, Schützſtraße 13. — Verhaftet: 
Sechs Perſonen. 


r Mocker, 11. Januar. In der Sitzung der kirchlichen Organe 
der St. Georgen» Gemeinde „ 10. 55 M. 
ſind gewählt worden. Als Aelteſter Herr Amts⸗ und Gemeindevorſteher 
ich und als Gemeindevertreter die Herren Steinkamp, 
lat, R. Broſius, R. Krampitz, 
rau von hier. 


Hellm 
En nu 


. 10. Januar. 


Aug. Raths, Aug. 


n der geſtrigen Stadtverord⸗ 
netenſitzun g wurden bei der Wahl des Bureaus die Herren Zimmer. 
meiſter Oskar Wel de als Vorſteher, Fabrikdirektor Berendes als 
Stellvertreter und Kaufmann Wittenberg als Schriftführer wleder⸗ 
und Ingenieur Kolberg als Stellvertreter neugewählt. 


ſammeln, 


Der Friedhof der Rärzgefaltenen in Berlin. & 
iſt bei der Beſprechung über die Gründe für die disher nicht erfolgte Bes 
ſtätigung des Herrn Kirſchner zum Berliner Oberbürgermeifter wiederholt 
dar auf hingewieſen worden, do die von den füädtiſchen Behörden be⸗ 
ſchloſſene Aufſchrift an dem neuen Eingangsportal zu dem Friedhofe daran 
die Schuld trage, und es wurde dabei geſagt, daß dieſe Inſchrift lauten 
ſolle: „Den Märzgefallenen.“ Nun kommt aber folgende Mittheilung aus 
dem Berliner Rothhauſe: Wäre dies richtig, dann würde allerdings wohl 
von einem Denkmal gepraden werden können, fo aber ſoll die Auſſchrift 
lauten: „Ruheſtätte der in den Märztagen 1848 in Berlin Gefallenen“. 

Die erſte Verhaftung in der Berliner Spieler ⸗ 
affaire iſt erfolgt: Sie betrifft den Grafen Egloffſtein, der 
zu den Mitgliedern des Direktoriums des Klubs der „Harmloſen“ gehört 
hatte. Der energiſche Eingriff geſchieht ganz ſpeziell unter vollſter Bill 
F d ic * be 5 — täglich über den Stand der 

ele ortrag halten un eneral nach dem B. T. ſagte! 
„Ich will, daß völlige Klarheit geſchaffen wird.“ * Pr 

Eine amerikaniſche Muſterſtadt — fo kann der Ort 
Detroit im Staat Michigan genannt werden, der auf der Landzunge 
zwiſchen dem Huron⸗ und dem Erie-See gelegen if. Obwohl dieſe Stadt 
kaum 400 00) Einwohner birgt, beſitzt fie, wie wir „Stangens Reiſezet⸗ 
tung entnehmen, doch öffentliche Plätze und Parkanlagen in einer Aus- 
dehnung von 359 Hektar. Die Länge der gepflasterten Straßen beläuft 

ch auf 376 Kilometer, faſt 12 Drittel der Emfernung zwiſchen Berlin 
und Königsberg, wozu 18 Kilometer chauſſirte Boulevards dinzuzurechnen 
Pi Smaßendahnlinien find natürlich im Ueberfluß vorhanden: im der 
nneren Stadt allein haben die elektriſchen Bahnen eine Länge von 268 
Kilometern, dazu kommen noch 114 Kilometer in den Vorſtadtlinien. 
Das Straßenbahnnetz ift in bewunderungswürdiger Weiſe plan⸗ 
mäßig angelegt, wie man es nicht oft wiederfindet: mit jeder Linke er» 
reicht man den Mittelpunkt der Stadt, um dann von dort aus wleder nach 
einem anderen Theile der Peripherie zu gelangen. Die Fahr preiſe ſind 
außerordentlich billig und * auch noch das Vorrecht des Umſtei⸗ 

ens. Die elentriſchen Wagen fahren mit großer Geſchwindigkeit, ohne 

aß ſich viele Unglücksfälle ereigneten; freilich werden ſie auch wenig durch 

ewöhnliche Wagen im Betriebe geſtört, da letztere in den Großſtädten der 
Vereinigten Staaten überhaupt vur ſelten zu ſehen find. Für Waſſer⸗ 
leitung hat die Stadt Detroit über 30 Millionen Mark ausgegeben, die 
Leitungsröhreu haben eine Geſammtlänge von 802 Kilometern. Von 
einem Waſſermangel, wie er letzt z. B. der Rieſenſtadt London droht, 
kann in Detroit nicht wohl die Rede ſein, denn es werden täglich 182 
Millionen Liter Waſſer aus den Leitungen verbraucht, und es kommen 
danach täglich auf jeden Einwohner der Stadt 40 Liter Waſſer. Obwohl 
etwa 2000 —— in der Stadt vorhanden find, hat man fo wirkſame 
Mittel zur Unterdrückung des Rauches anzuwenden gewußt, daß die Stadt 
von der Fabrilthätigkeit in dieſer Hinſicht ſaſt garnicht merkt. Auch die 
Feuerwehr iſt glänzend ausgeſtattet und hat für eine Stadt von dieſer 
Größe ſchwerlich ihresgleichen; ſie verfügt über 21 e eln 
Rumpenboot, 6 Apparate zur chemiſchen Feuerlöſchung, und das ona! 
beſteht aus 417 Feuerwehrleuten. 


Neueſte Nachrichten 
Wiesbaden, 11. Jan. Der Magiſtrat beſchloß den 
früheren Oberpräfidenten, jegigen Chef der Oberrechnungs kammer 
Magdeburg zu!“ Ehrenbürger der Stadt Wies⸗ 
— zu Erg 418 
en, 11. Jan. Kaiſer Franz Joſef empfing heuts Mittag 
den deutſchen Botſchafter Grafen zu Eulenburg in be 
ſonderer Audienz. 
Parls, 11. Jan. Das Zuchtpollzeiger (cht ven 
urtheilte Z o la in contumaciam zu 100 Franks Geldſtrafe und 
500 Franks Schadenerſatz, weil er den Redakteur des „Petit 
Journal“ Judet beſchuldigt halte, ſich in ſeiner Polemik ge gen 
den Vater Zolas gefälſchter Dokumente bedient zu haben. Der 
Anwalt Judets halte 10 000 Franks Schadenerſatz verlangt. 
Madrid 11. Januar. Nach Meldungen aus Havan⸗ 
na wurden nach Einnahme der Stadt durch die 
Amerikaner mehrere Spanier Opfer von brutalen Angriffen. 
Marquis Dinar del Rio, deſſen Haus geplündert wurbe, wäre 
beinahe in den Händen der Angreifer geſtorben, aber es gelang 
ihm noch rechtzeſtig zu fliehen. Er in nunmehr auf dem Wege 
nach Spanien. Zahlreiche Familien ſollen Augefihis der Verfol⸗ 
gunger, denen fie ausgeſetzt find, entſchloſſen ſein, ſich in Eur opa 
niederzulaſſen. 
Madrid, 11 Januar. General Rios hat telegra⸗ 
phiſch hierher gemeldet, daß die Zuffländigen ſich um Manilla 
in der Abſicht, zum Angriff vorzugehen, und daß die 
Amerikaner die Vertheidigung der Stadt eiſrig betreiben. 
—. ͤ K—— — . 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
2 nn 3 a 
Westeorolsgifche Beobachtungen zu Thorn. 
Bafjerftand am 12. Januar um 7 Uhr Morgens: +0,3 2 Meter. 
Lufttemeratur: — 1 Grab Cell, Wetter: Nebel, Win d: S. W 
Bemerkungen: ſchwaches Grundeistreiben auf ganzer Strombreite. 


Wetteransſichten für bas nördliche Deutſchlanbt 


Freitag, den 13. Januar: Wolkig, ziemlich kalt, ſtellenweiſe Nieder- 
schlag. Friſche Winde. g., ziemlich ſtellenweiſe Nie 


Sonnen- Aufgang 8 Uhr 8 Min., Untergang 4 Mir 11 Min, 
Monde Auſg. 8 Uhr 46 Mir. Vorm, Unterg, 6 Uhr 43 Nin Nachm. 
Berliner telegraphiſche Echluftksurſe. 

4 i. 11. 1. 12. 1. 11. 1. 
Tendenz der Fond eb, ſeſt beſeſt.] Bol. Mlankb, 2½%/ 9940 99,40 
Rufl. Aa 12.6 40 204 1 
War ſchau 8 T 219,10 ,. Poln. Pfſdbr. 4/% —.— rn 
Defterreich, 10945 100,00 Türk. 1% Anleihe C 27.20 27,10 
„ Conſolß i pr 94, — 93,90 Ital. Rente 4% 93 250 93,40 
renz. Confols 3¼ br 101,60 01,0 Rum. R. v. 1804 4% 91 750 91,70 
Conſold 8% abg 101,50 101,5 Disc. Comm, us 19750196 80 
tſch. Reich anl. 897, 93.80 93,60 Carp. Bergw.-Act. 197,20 178,— 
Dtſch. Neichzanl 3],/, 101,50 101, 70 Korbd. Credttanſtalt⸗Act. 127,50127,25 
Wbr. Pfdbr. 2 90,90 90,90 Thor. Stadtaul. 8/ % —.— — 
* * 8 1% „ 


90 60, 99,40) Weizen loco l. Rem- Nori 8012| 80, 
| Spiritus Ser leto. 58,90 
39,600 39,50 


| } * 70er 
Beöfel-Diseont 6% Lombard⸗Binsfu Staatz 
Londoner Set 1 Win eh 
:::... ET r 
Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholson’ 
Künſtliche Ohrtrommeln von Siiperhörigteit und Ohernſanſen M 
worden ift, hat ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 20 000 Mark 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht bie 
an e . zu verſchaffen, — umf 
efe wolle m ’ 
000000 


2 


Ueber das Vermögen des Fab. il. 
beſitzers und Bauunternehmers Carl 
Lange in Schoenſee und deſſen 
güteracmeinſchaftlichen Ehefrau Ida 
geb. Arlt iſt 


am 11. Januar 1890, 
Nachmittags 5 Uhr 
das Konkursverfahren eröffact. 
Konkursverwalter: Kaufmarn RO 
bert Goewe in Thorn. 


“ 
Theater in Thorn 
(Schützenhaus) 
Sonntag, ö. 15. u. Montag, d. 16. Januar 1899: 
Gastspiel 
des berühmten Charakter⸗Darſtellers 
Off ner Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 1. Februar 1899. DE” Carl Fander, 


Anmelde! riſt Oberregiſſeur des Thalia⸗Theaters Hamburg. 
bis zum 18. Februar 1899,| Feet in der Gonditorei des Herrn ier Gperrfig Mt. 1.50, Parterre MI. 1,00, 
10 2 Stehplatz 60 2 
Erſte G äubigern.rfammlung Stebplatz 60 Pia 


Concert Herzo 


Billets à 3, 1¼ und 1 Mark 
bei E. F. Schwartz. 


Israelit. Frauen-Verein. 


Zur Wahl von 5 Vorſteherinnen und 
3 Beiſitzern findet 
Sonntag, den 15. d. Mts., 
5 Uhr Nachmittags 
i. Situngkzimmer d. Gemeindehauſes 
eine 


General -Berjammlung 


ſtatt, wozu unſere Mitglieder ergebenſt ein⸗ | 


Für die überaus herzliche 
Theilnahme, welche mir aus 
Anlaß des hinſcheidens 
meiner geliebten Frau in ſo 
reichem Maaße geſpendet 
wurde, ſage ich hiermit meinen 
wärmſten Dank. 

Thorn, 12. Januar 1899 


Carl Meyling. 


+ 


Am 16. Januar, Artushofsaal: | 
| 


— I K ůůůů—¶¶Üé - fgeladen werden. 
am 7. Februar 1899, DDr Der Vorstand. 
9 2 Zum 1. April if bei mir ei 
„Bekanntmachung. ane Ar. 7 Ds dung Johannes Cornelius, Geich äfts⸗Laden 
* r fre ” 
pflegung im hädtifgen Krankenbauſe fteht] Amtsgerichts und 0 Architect, 


allgemein? Prüfungstermin 


am 4. März 1899, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 


unter den Bedingungen des Dienſtboten⸗ 

Einkaufs auch den Handwerksmeiflern be» 

züglich ihrer Lehrlinge frei. 

2. Auf Grund und unter Vorlegung des 
ertheilten Einkaufsſchein es (Abonnements⸗ 


IT RN, Brombergerstrasse No, 1618. 


mit Wohnnng 
Baugeschäft u.Brunnenhau-Anstalt 


zu vermiethen, jehr geeignet zur Fleiſcherei. 
Schlachthaus am Orte. 190 
Paul Klitsche, Zbuny, Prop Poſen. 


Beitrags- Quittung) darf der Arbeitgeber Thorn, den 11 Januar 1899. Senk- und Tiefbohrbrunnen. 1 
bei der Orts · Kranken ⸗Kaſſe die Be⸗ WI i L ; Wohnung 
freiung des e Lehr⸗ e ee N Stuck- u. Cementwaaren-Fabrik. aden vom 1. April er. oder auch 


von ſogleich zu verm. (47 


— — i der Kranken ver ſicherungs pflicht Umtagerichts Abtheilung 5 9 Baumaterialien-Handlung. 0 2 . Keil, Seglerſtr. 30. 
Gemäß $ Zb des Kranken ⸗Verſicherungs⸗ Bekanntmachung. Technisches Burean für Architeotar u. Hochbau | Eine Heine Mittelwohn 


Geſetzes in der Faſſung vom 10. April 
1892 ſind Lehrlinge auf ſolchen Antrag 
von der Verſicherungspflicht zu befreien, 
Im Ablehnungsſalle entſcheidet die Auf⸗ 
chte behörde endgiltig. 

3. Bis zur Befretung von der Kranken⸗ 


Anfertigung sämmtlicher Flons Zimmern, Küche und Zubehör 
5 IIin vermieten. . 
von 4 Zimmern u. Küche 
. g iſt zu vermiethen. 
x ©. Sehlitze, Strobaubſtraße 15. | 


ofort 
Diejenigen Militärpflichtigen, welche in 55. 
der Zeit vom 1. Janıar dis einſchließlich 
31. ember 1879 geboren, ferner diejenigen 
früherer Jahrgänge, über deren Dienſtver⸗ dx 
pflichtung endgültig noch nicht entſchieden iſt, 


Zelohnungen, Kostenansohlägen, statischen 
Bereohnungen, Werth- und Feuertaxen. 


Uebernahme von Bauleitungen. 


; | 
verſicherungs pflicht bleibt indeſſen der] d. h. welche noch nicht Ge e Sr re e * Mellien- l. Ulanenstr -Ecke 
2 W und dat der a. . e —— in Ir EAU Dee 2 8 4 immer 

rbeitgeber den Beitrag weiter zu ent⸗ arine ausgeſchlo oder ausge⸗ ie Niederla e, Bad dc. eventl. Pferdeftall Bil Er 
richten. f muſtert, Die Nieder ge vermiethen. Näheres in der Exped. * 5 


d. zum Landſturm 1. Aufgebots oder zur 
Erſatz⸗Reſerve, bezw. Marine⸗Reſerve 
überwieſen, 

c. für einen Truppentheil oder Marine» 
theil ausgehoben find 

und ihren dauernden Aufenthalt in der Stadt 
Thorn oder deren Vorſtädte haben, werden 
hierdurch aufgeſordert, ſich in der Zeit vom 
5. Der Einkauf zur freien Kur und Ver- 15. Jannar bis zum 1. Februar 1899 
pflegung im ſtädtiſchen Krankenhaufe ſteht bet unſerem Stammrollenführer im Bureau I — 
auch für nicht krankenverſicherungs pflichtige (Sprechſtelle) zur Aufnahme in die Rekru⸗ 


4. Krankenverſicherungspflichlig find nur die» 
jenigen Handwerkslehrlinge, welche vom 
Arbeitgeber Lohn oder Naturalbezüge 
(freien Unterhalt, Beköſtigung oder Koſt⸗ 
geld) beziehen. — Lehrgeld ſchließi nur 
dann die Verſicherungspflicht aus, wenn 
es auc Entſchädigung für den Unter⸗ 
halt einſchließt. 


der Allenjteiner Waldſchlößchen⸗Brauerei, 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 12 


empfiehlt ihre vorzüglichen hellen und dunklen Lagerbiere in Gebinden u. Flaſchen, 
ſowie ganz vorzügliches 


Braunbier 


literweiſe vom Faß und in Flaſchen. 
Jeden Tag zu haben in der Stadt im Geſchäftslokal der Niederlage und in 
Bromberger t bei Herrn 


Renov. herrschaftl. Wohnung 
Geredhteitraie 21 sofort zu dermiethen. 


Eine Wohnung, | 


5 Stuben und Zubehör vom 1. April zu 
vermiethen Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


Möbl. Zimmer 


dwerkslehrlinge frei. . ; N Benfion, auch © (af, 
r a Fr. Templin, Mellien⸗ u. Thalſtraßen⸗Ecke. a eben ri eadgette 16. ae 
Abtheil Ar A chen. Berechtigungsſcheines — — k — W — W 0 P — Altkädt. Marzi 20 I. Et. 
— Poltzei⸗Berich mama e, f,, e e e ee e e 
bis Ende deim Eintritt in das militärpflichtige Alter e L. Beutler. 


Während der Zeit vom 1. 
Dezember 1898 ſind: 5 Diebſtähle, 4 Körper⸗ 
verletzungen, 3 Hausfriedensbrüche, 4 Unter⸗ e eee 


— 3 r nn dann von ber —— zur Rekrutirungs⸗ 


9 Fällen Obdachloſe, in 13 Fällen Bettler, ſtammrolle entbun 
e , n ee e 
— 9 und Unfugs zur Arretirung und Wirthſchaftsbeamte, Handlungs⸗ 
' 1252 Fremde ſind gemeldet. diener, Handwerksgeſellen, Lehrlinge, 


Fabrikarbeiter und andere in einem 
eh a Ähnlichen Verhältniß stehende Militär- 
1 kleiner Rollwagen, 5 alte Münzen (bei der Ort end din m be 
Kaſer nenwärter Majewski, Werderſtraße 23), * ki? * elche 5 25 5 r 
1 Mine: Geberfäcer, 1 8 1 — ‚ae enſt oder in der 
anſcheinend goldener Ring, en e, Tor 
1 Sheer 1 ſchwarzer Muff und ein Hand⸗ “ b. für militärpflchtige 5 9 5 
tuch in einem Pierdebapumg en, verjäebene Ber re Zöglinge ſonſtiger Lehr ⸗ 
Schlüſſel md einen Bund mit 8 nummerirten 
Saasen, 1 leeres Portomonnaie und 2 der Ai a: 
Heine Geldbeträge. 1 ſchwarzes Jaquet und anfta A 1 x di lden a 0 
1 Stod, 1 Päcchen Bleiſtiſte, 2 Negenſchu me, 8 * eſelben au 
1 eiſerner dreizintiger Haken, 1 Leine, 1 an dieſem Orte wohnen. 


bei der Erſatzkommiſſion ihres Geſtellungs⸗ 


n meinem Hanſe, Baderſtr 
ortes (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung von vn * 


it von ſofort eutl. fpäter die 
III Etage . 


— . 
1 auch ſchaͤne zweifen r. Zimmer, 
1 Apr uns en 8 ſofort oder 
. m auch unmdbl. zu vermi 1 
Culmerhr. 10, H. T. 
27 dne id Wien, auen Bube 
in der 2. Etage vom 1. April zu ver⸗ 
miethen, oder auch 5 Zimmer auf derſelben 
Seite. Louis Kaliseher, Baberitr. 2. 
IH E 3 helle Zimmer, Entree ji 
/ tage, u. Bubehöc f. 325 WM. 
per 1. April zu vermiethen. 176 
A. Malohn, Schuhmacherſtraße 3. 


= I Laden 2 7 
auch zum Comtoir geeignet, zu vermiethen. 
A. Kirmes. 


Süämmtliche Biere 


der 


® 
2 
Brauerei Englisch Brunnen : 


— — — 


gebe von heute außer in Gebinden und Flaſchen auch in 


Globus⸗Selbſſchänkern 


O anertaunt zichtigiter und einfacher Bier Siphon. 


2 veſondere Vorzüge dieſes Globus⸗Selbſtſchänker 


find: Renigung in bisher unerreicht leichter Weile, vollkommen und fiher. Jedes 
Glas Bier jo ſchmackhaft, wie das beſte friſch vom Faß. Jnunengeſäß 
von durchaus indifferentem Glaſe, keine Metalliheile. Außengefäß von 
echtem Reinnickel; kein Lichteinfluß. Dauernd ſicherer Luftabſchluß; Ver⸗ 
ſagen der Kohlenfäure ausgeſchloſſen. Ohne Hahnſchlüſſel iſt der Selbſt⸗ 
ſchänker Unberufenen geſperrt. 


Lieferung v. ftets vollen 5 Litern frei ins Haus: 


: 
Hat der Milttärpflichtige keinen dauernden J emo 
25 — Teekanne. 5 da Aufenthalt, jo meldet er ſich bei dem Stamm ⸗ 2 ges Bayriſch Lager-Bier (Märzen⸗Bier )))) 7 J Parter re- Wohnung 
1 Korb mit — 1 türtiſches Tuch. 1 der Ortsbehörde feines Wohn ⸗ 8 Een S en 8 A " 0 10 caalber Sans 8 4 mo 22288 
4 ſitzes. u P ER Er FE „ 25 er dem Botan iſchen 
ö en a e eee: Wer weder einen dauernden Aufenthalte ⸗ Export- ä 2 RB er Zr Zu „2,00 1. April zu er ae il 
1 Revolver ort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in Zwei niederlaſſun d Heinric k. i 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden E An . 1 per * 0 5 q er Dir — 1 * Etage, r Zimmer nach 
r Geburtsor us lan n dem⸗ 1 vorn. von fofort zu vermiethen. 
Sagt“ damen 5 Monaten an ble uner- enger Orte, in weidem die iern, ober Brauerei Englisch-Br unnen Louis Halischer, Baburfr, 2, 
zeichnete Behörde zu wenden. Gan iendän bier igren lezten Zohnfig Hatten. Culmer strasse 9. . m ne 
Thorn, den 9. Januar 1899. 4 2. 8 zur Stammrolle iſt 15 Telephon Nr. 123 Tel phon Nr. 123. Mit Januar 1899 beginnt e 
Die Polizei⸗VBerwaltung. en 1870 geborenen e Neues Abonnement 
odgorz. Militärpflichtigen das Geburtszeugniß, 8 N auf die 
tandedamt 9e Bor deſſen Ertheilung koſtenfrei erfo gt.“) ssen 3520082339939 EN 2 55 
urten. 2. vom Din e gekauntmachun eee eee eee. W MÜNCHNER 
1. Ein unehel. Sohn. 2. Arb. Johann Militärpflichtigen der im 8 . i 8 . 
Pietralezyl⸗Stewken, Tochter. 3. Maſchinen⸗ Iitärpflichtlahr erhaltene Looſungs⸗] Die auf dem ſtädtiſchen Ziegelei⸗Grundſtück N 
beter et Saukting-Gienten, © 4, Ein ein. | an ber Bromberger:Chaufeebeinblichen Bebäue, ILLUSTRIERTE 
ehel. S. 5. Ard. Anton Mildalsti, S. Sind Militärpflichtige zeitig abweſend als Ziegelöfen, und Schuppen, ſowie die Ma⸗ 
2 50 r Kowalski, T 7. Hilfsbremſer (auf der Reiſe begriffene Handlungsgehilſen, — und Geräthe aller Art und das Schmal⸗ WOCHEN- | 
Otto Riedel, S. 8. Schloſſermeiſter Carl auf drr See befindliche Seeleute ze.) jo haben ſpurgleis nebſt den erforderlichen Kippwagen 1898er 
Mältr Sohn — 9. Maurergeſelle Auguſt ihre Eltern, Vormünder. Lehre, Brot» oder] werden hiermit entweder zur Wiederbenutzung 8 
Nietz-⸗Rudal T. — 10 Kgl. Büchſenmacher Fabritherren die Verpflichtung, fie innerhalb gan Ort und Stelle oder auf Abbruch zum Ber⸗ SCHRIFT 
Albert leder 2 € er Buchdruckerei des obengenannten Zeitraums anzumelden.] kauf angeboten. x eMISe- nserven 
deſiher Wolter Bergau, S. — 12. Stellmacher] Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies] Entſprechende Angebote find dem Stadtbau⸗ FÜR 


geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher ſtaatlicher amt hierſelbſt Bis gum 14. Januar 

oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtebender] 5. Js. Worm. 12 Abr wohlberſchloſſen 

Strafe, Beſſerungs- und Heilanftalten in] und poſtfrei einzureichen woſelbſt die Angebote 

rm der daſelbſt untergebrachten Militäre im en etwa erſchienener Anbieter eröffnet 

p gen. werben. 

Selig Untom Jon gn. 2. und Eisenbahn.]. Berſäummiz der Meldefeift entbindet nicht] Nach diesem Termin eingehende Ingebote 

Tegrappenmeifter-Diäar Adolf Otto Foede⸗] von der, Melbepfucht werden nicht mehr berückſichtigt; ebenſo weni 

Bromberg und Clara Hedwig Lange Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur ſolche, denen nicht der Nachweis einer hinter⸗ 
Dmderg: — ge. Stammrolle oder zur Berichtigung derſelben legten Bietungskaution beigegeben iſt. 

1. Hilfsbremſer Au Wiühelm Timm unterläßt, wird mit Geldstrafe bis zu] An Bietungskaution iſt bei der hi 

und Amalie Fehlauer, beide aus Rudal. 30 Mark oder mit Haft bis zu drei] Kämmerei⸗Kaſſe vor Abgabe des Angebots der 

Eterbef dle. Tagen beſtraft. Betrag von 50 Mark zu W welcher 

1. Eine Todtgeburt. — 2. Wladislaus Thorn, den 20. Dezember 1898. verfällt, falls der Anbieter ſein Angebot früher 

Ä g . . Der Nagiſtrat. als 3 Monate nach dem Licitationstermin zu⸗ 


offerirt billigst 


Mor Götz, Tochter. 
S. Simon. 


1. Boſthilfsbote Theophil Kutawta · Stewten 
und Clara Kumpf⸗Sommrau. — 2. Brauer 


KUNST und LEBEN 


m N 


0 = | 
Da 9 


„ Unbekümmert um das @ezeter der Philister und 
Nörgler schreitet die „JUGEND“ rüstig vorwärts und 
erwirbt sich täglich neue Freunde überall; wo «deutscher 
Lebensmuth und Humor eingebürgert sind : 

„Froh und frei 

Und deutsch dabei!“ 


Wegen Aufgabe unjeres Detail 
Geſchäfts offeriren wir zu den billigſten 
Preiſen unſere alten vorzüglich abge⸗ 
lagerten 


lonski, 20 Tage alt. — 3. Arbeiterfrau Alle Buchhandlungen, Postämter und Zei 

lie Krahn, geb. Elgert⸗Stewken, 82 1 — —— eee BR innerhalb dieſer geit 25 Vordeauz-, verkäufer —.— — ze auch auf us — ern 
SM. 2. ct — 4 Sag bi reli =) Mnmertung: Die rn et gan 37 = ee ge Eee Di 
Minuten alt. — 5. Hedwig Pietralezik⸗ ſind im Königlichen Standesamt (Rathhaus Der Magiſtrat behält ſich die volle Freiheit Nhein⸗, sind zum Preise von M. 8.50 pro Band noch erhältlich, 
Stewken 4 Tg. alt. — 6. Eda Pallberg, 1 Treppe) von den in Thorn geborenen in der Art der Veräußerung der oben > 8 Prospekthefte und Probenummern kostenlos. 
1 W. 22 T. alt. Individuen an den Wodentagen zwischen gebenen Gebäude und Geräthe vor. 8 Molel- und München, Verlag der Jugend“ 


10 und 12 Uhr Vormittags in Empfang 
nehmen. 5157 


(G. Hirth’s Kunstverlag.) 
———— 


Kirchliche Nachrichten. 


— — Januar 1899. 
Abends 6¼ Uhr: Abendſtunde. 
Herr Superintendent Rehm. 
an Noſtbar. 


Der Wlagiftrat Angarweine. 


Bureauvorſteher, Lissner & Herzfeld, 


Culmerſtraße 2. 
e, See, (GER ea 
ein Schreiber v. fof. ober ee zu Bern. af. auch eine 


* im. ub. 
— . — Preisangabe erbeten an das Hötel Museum (nfänger) für fofort geiuht: 115, irg ML Bart. Mohug., 2 8 IE 
borf 


Thurowken p. Wittmanns⸗ un, Rechtsanwalt.] Raseres Bätterhrahe 3, hart. 
empfiehlt möbl. mit Beköſti gung. Tenn: Nemdunatt. r 

guten i ohnung 3 Stub d Bubehö T. Zümmer für 1 auch 2 Herren, auf 

Die Gntsverwaltung. De ac . Wü IRB iu bermiethen Neuftäbt. Markt 24. M W. m. Betöſt. zu v. Tuchmacherſir. 4 


Druck und Verlag der Nathsbuchbrucke tei Einst Lamdeek, Thorn. 


Br Tauſend Gentuer ug 

— rennerei⸗ ie müssen 2 
42 Aupt. Veleprung Aber neuelt, Ferdl. 
Kartoffeln., Sat: 


—— Abnahme, kaufe fr. nächſter 2 be G 104 
nſtation gegen Raſſe; 10 Pfund! —————ĩx?ͤq ——: 


